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Reihenhaus wird Lückenglück mitten in der Stadt
Eine alte Kneipe gekauft: Wohnraum ist da, wo man ihn findet

Auf einer Immobilienplattform hatte die Familie Kuersten eine alte Kneipe entdeckt. Die Rede war von sieben Metern Breite, zwischen zwei Mehrfamilienhäusern, mitten an einer belebten Straße – nicht gerade der ideale Bauplatz, sollte man meinen. Warum also die Entscheidung für das einstöckige Gebäude, das sich zudem als schmäler und nicht wirklich als Haus entpuppte?
Das Haus, das keines war
„Wir waren schon länger auf der Suche nach einem Bauplatz in guter Lage, in der Stadt, mit guter Anbindung und der entsprechenden Infrastruktur“, erzählt Daniel Kuersten, der mit seiner Frau Claudia endlich bauen wollte, nachdem die vorherige Eigentumswohnung zu knapp geworden war. Heute bewohnt die Familie an dieser Stelle ein Einfamilienhaus mit rund 170 Quadratmetern auf drei Ebenen und einer schmalen Hausbreite von tatsächlich nur sechs Metern Breite. Als Reihenhaus schließt es die Lücke, die das frühere Lokal hinterlassen hat. Denn vor dem Neubau stand der Abriss. Und da zeigte sich, dass das vermeintliche Haus der früheren Kneipe lediglich aus Stahlträgern bestanden hatte, die zwischen die Häuser links und rechts „gedrückt“ worden waren, wie Daniel Küster erzählt, darüber das Dach. Separate Wände gab es nicht. Wie also in die Lücke bauen? Die Baufritz-Architektin konnte die Familie mit ihrer Planung überzeugen. Und der riesige ruhige Garten dahinter sowieso – ein Paradies, das an Schrebergärten und einen Park grenzt.
„Wenn die Baufritz-Architekten sagen, das geht, dann machen wir‘s!“
„Meine Frau und ich hatten als Kinder mit unseren Eltern jeweils in Einfamilienhäusern gewohnt. Das wollten wir mit unserer  Familie auch. Und klar war auch, dass wir mit Baufritz bauen wollen“, begründet der Familienvater seine Entscheidung für die ökologische und wohngesunde Bauweise. Gemeinsam mit der Architektin von Baufritz hat man passgenau für die Lücke geplant. Das neue Wohnhaus schließt an zwei Seiten an massiv gebaute Nachbargebäude an – dank der Holzständerbauweise und der sukzessiven Anlieferung der fertigen Bauteile konnte es quasi nahtlos und innerhalb kürzester Zeit eingefügt werden. Der Faktor Zeit war hier ganz entscheidend, denn obwohl die Kuerstens an einer 30er-Zone wohnen, wird die Straße auch von Rettungswagen und Linienbussen befahren und konnte während des Bauverlaufs nicht gesperrt werden. 
Das Maximale herausgeholt
Das schmale Haus mit dem Erdgeschoss in der Baufritz-Holzverschalung Credo in Braun, das Obergeschoss und Dachgeschoss in Sand gestrichen, mit einer teilweise sichtbaren Gebäudeabschlusswand zum Nachbarn, hat ein paar Raffinessen, die sich im Alltag täglich bewähren. Dazu gehört der zurück versetzte Haustürbereich, wodurch der Zugang überdacht und vor der Witterung geschützt ist. Der massive Rücksprung zur Straßenseite hin in der Hausfront erweist sich jeden Tag als ideal, so direkt am Fußweg neben der Straße: Gut und trocken geschützt finden Fahrräder, die Mülltonne oder auch eine Wärmepumpe Platz. „Da hatte die Architektin eine von vielen guten Ideen“, lobt der Bauherr. Und: „Gemeinsam haben wir aus allen Etagen das Maximum herausgeholt.“ Im Erdgeschoss befinden sich Garderobe, Flur, Küche und Essbereich sowie Toilette und Technikraum, im Obergeschoss die zwei Kinderzimmer, Elternschlafzimmer und Bad, darüber das großzügige Dachgeschoss zum gemeinsamen Wohnen, mit vielen Fenstern und viel Aussicht. Und: mit PV-Anlage, denn die war für die Familie von vornherein gesetzt.
Nachverdichtung mit großen Vorteilen
„Ganz großer Vorteil der Nachverdichtung: Alles ist schon erschlossen. Man bebaut keine freie Natur“, hat Daniel KirKuersten erkannt. „Und als Vorteil erwies sich auch, innerhalb der Reihe zu bauen – Außenwand grenzt an Außenwand, es entweicht weniger Wärme, entsprechend sparen wir Energie. Im Ergebnis ist das auch energetisch besser als auf der grünen Wiese zu bauen.“ Ein Grund mehr, sich in der eigenen Stadt umzusehen, denn auch da könnte sich die Baulücke finden, die sich lohnt, wiederbelebt zu werden.















